
Von Dominic Berner

A n manchen Tagen sitzt die 13-jährige
Nathalie Werner einfach nur da und
schaut auf Youtube ein Video nach

dem anderen. Die Filmchen, die sie interes-
sieren, zeigen allerdings keine lustigen Pan-
nen, keine knuffigen Kätzchen oder Let’s-
Plays von Computerspielen. Die Hauptak-
teure ihrer Clips heißen Malaika Mihambo
oder Maryna Bech-Romantschuk. Sie gehö-
ren zur Weltspitze im Weitsprung – und ge-
nau da möchte die junge Leichtathletin vom
ASV Aichwald auch gerne hin.

Wie läuft sie an? Wie springt sie ab? Wie
bewegt sie sich in der Luft? Fragen wie diese
beschäftigen Werner,wenn sie
die Wiederholung von Mi-
hambos Gold-Sprung bei den
Olympischen Spielen in Tokio
studiert. Sie achtet auf die De-
tails und versucht, die Bewe-
gungsabläufe ihres großen
Idols zu adaptieren.Wie effek-
tiv diese Schule ist, zeigen die
Erfolge, die sie bisher einge-
fahren hat. In ihrer Lieblings-
disziplin, dem Weitsprung, war die Aich-
walderin in der Saison 2020 unter den besten
Springerinnen Deutschlands. Ihre Bestwei-
te, die sie in diesem Jahr in Neuhausen auf-
gestellt hat, liegt bei 5,12 Metern.

Im schattigen Garten ihrer Eltern wirkt
Nathalie Werner anfangs eher zurückhal-
tend, fast still. Doch ihre Mutter Sabine Wer-
ner verrät: „Normalerweise ist sie ein sehr
aktives Kind“. Dass sie aufgeweckt ist, das
kommt im Laufe des Gesprächs immer deut-
licher zur Geltung: Ihre Antworten sitzen,
man merkt deutlich, dass die 13-jährige

Schülerin, die bald in die achte Klasse des
Theodor-Heuss-Gymnasiums Esslingen
kommt,bestens informiert ist.

Wenn sie nicht gerade auf der Tartanbahn
des Aichwalder Leichtathletik-Stadions trai-
niert, dann turnt Werner beim TSV Balt-
mannsweiler. Das macht sie nicht nur aus
Freude an der Sache: „Die Turnübungen sind
auch für die Leichtathletik hilfreich“, erklärt
sie. Schließlich sind auch hierbei Sprung-
kraft, Ausdauer und Technik essenziell. Ihre
Mutter hakt ein: „Wir dachten, sie wäre eine
super Turnierin. Doch sie hatte in der Ver-
gangenheit mit den Vereinen kein Glück.
Jetzt ist sie seit einem Jahr in Baltmannswei-
ler.“ Turnen und Leichtathletik – diese Kom-

bination ist kein Zufall, denn
Werner stammt aus einer
sportbegeisterten Familie.
Auch ihr Vater war einst in
beiden Bereichen aktiv und
turnt noch immer.

Auch ihre jüngere Schwes-
ter Isabelle Werner ist Leicht-
athletin. Sie ist sogar schon
etwas länger beim ASV, zum
Teil auch wegen ihr fing Na-

thalie mit der Sportart an.
Weil sich die Leichtathleten in der Jugend

in fast allen Disziplinen messen, hat sich die
13-Jährige noch nicht spezialisiert.Bald wird
die Schanbacherin aber eine Entscheidung
treffen müssen. Schwerfallen wird ihr das
vermutlich nicht: „Ich möchte Weitspringe-
rin werden“,sagt Werner.

Die Aichwalderin bringt viele wichtige
Voraussetzungen mit, um im Weitsprung er-
folgreich zu sein. Zum einen in der Athletik:
In den beiden Disziplinen, die am engsten
mit dem Weitsprung verknüpft sind, dem
Hochsprung und dem Sprint, hat sie bereits
starke Ergebnisse erzielt. So übersprang sie
eine Höhe von 1,59 Meter und legte die 75
Meter in 10,19 Sekunden zurück. Damit ge-
hört sie deutschlandweit zu den besten
Sportlerinnen ihres Jahrgangs.

Zum anderen ist Nathalie Werner auch
schon mental sehr weit.„Wenn ich mir etwas
vornehme, dann übe ich das, bis es klappt“,
sagt sie. Die Nachwuchssportlerin legt eine
außerordentliche Trainingsdisziplin an den
Tag. In der Vorbereitung trainierte sie drei
Mal pro Woche, das steigerte sich auf fünf
Mal, als es auf die Saison zuging – die Turn-
stunden nicht mitgerechnet.

Doch gerade was das Training angeht,
scheint Werner eine Sache zu bedrücken:
„Meine Trainerin ist in die USAgeflogen“,er-
klärt sie. Lea Steinbach, selbst aktive Mittel-
streckenläuferin beim ASV, ist für ein Aus-
landsstudium in die Staaten geflogen, sie

Mit Youtube-Clips
die Bestweite toppen
Die 13-jährige Leichtathletin Nathalie Werner aus Aichwald
verbessert mit einer ungewöhnlichen Methode ihre Sprungtechnik.

»Mein größtes
Ziel ist es, auch
irgendwann bei
den Olympischen
Spielen
teilzunehmen.«
Nathalie Werner
Leichtathletik-Talent

Auch im Sprint ist Werner stark. Foto: oh

wird dort vier Jahre lang bleiben. „Sie war
echt genial“, sagt Mutter Sabine Werner. Ein
neuer Coach ist aber schon gefunden.

Behält sie ihre sportlichen Ziele fest im
Blick, wird das Training noch viele Zeit in
ihrem Leben einnehmen. „Mein größtes Ziel
ist es,auch irgendwann bei den Olympischen
Spielen teilzunehmen“, sagt die 13-Jährige.
Ganz wie ihr Vorbild. Nathalie hat sogar

schon einmal nachgeschaut, wo der Heimat-
verein von Mihambo ist – in Heidelberg.
Auch in der Szene hat sich die 13-jährige
Leichtathletin einen Namen gemacht. Sie
wird als für ihr Alter außergewöhnlich diszi-
pliniert wahrgenommen. Sie soll nun die
Möglichkeit bekommen, im Landeskader zu
trainieren. So oder so ähnlich hat auch Mal-
aika Mihambo begonnen.

Nathalie Werner hat in diesem Jahr sechs Kreismeistertitel geholt. Foto: Herbert Rudel

75Meter Sprint In Neuhau-
sen lief Nathalie Werner eine
Zeit von 10,19 Sekunden.

300Meter Hürden Für die
Strecke benötigte die ASV-
Athletin in Weilheim 52,18
Sekunden.

Hochsprung Ebenfalls in
Weilheim übersprang die

13-Jährige eine Höhe von
1,58 Meter.

Weitsprung In ihrer Parade-
disziplin toppte sie in die-
sem Jahr ihre bisherige
persönliche Bestleistung
von 5,05 Metern: In Neuhau-
sen sprang sie 5,12 Meter.

Kugelstoßen Die drei Kilo-

gramm schwere Kugel
brachte sie in Weilheim auf
eine Weite von 8,46 Metern.

Speerwurf In Uhingen warf
die Schülerin das Gerät (400
Gramm) 28,41 Meter weit.

Vierkampf beim Vierkampf
erzielte Werner in Neuhau-
sen 2025 Punkte.

Saison-Bestleistungen von Nathalie Werner

Von Sigor Paesler

F ür die Fußballfrauen der Region be-
ginnt der Liga-Alltag –für Landesligist
SGM Wendlingen-Ötlingen an diesem

Sonntag (13 Uhr) mit dem Heimspiel gegen
den TSV Langebeutingen,die Regionenligis-
ten TB Ruit und TSV Deizisau steigen eine
Woche später ins Spielgeschehen ein.

Landesliga
Einen Fehler möchte Uwe Starz, Spielleiter,
Co-Trainer und selbst ernanntes „Mädchen
für alles“bei der SGM Wendlingen-Ötlingen,
nicht wiederholen. „Vor einem Jahr habe ich
gesagt, dass wir um den Aufstieg mitspielen
wollen.Dann haben wir gleich mal die ersten
beiden Spiele verloren und das war es dann
schon fast“, erklärt er. Am Ende war aus
sportlicher Sicht eh alles egal, die Runde
wurde abgebrochen.

Jetzt ist der Spielerinnenkader vor dem
Start der Spielzeit 2021/2022 keinesfalls
schlechter aufgestellt,eher sogar breiter –so
breit,dass nach einem Jahr Abstinenz wieder
ein zweites Team für die Bezirksliga gemel-
det wurde.Kein Abgang bei sieben Zugängen
aus der eigenen Jugend vermeldet die Spiel-
gemeinschaft, die in der vierten Saison von
Simon Heller trainiert wird. Aber Starz ist
vorsichtig geworden. Einen „Platz im vorde-
ren Mittelfeld“ nennt er erst einmal als Ziel.
Nach kurzem Überlegen schiebt er dann aber
doch noch nach: „Ich denke schon, dass wir
oben mitspielen können.“ Und nach weite-
ren Sekunden Bedenkzeit: „Dazu müssen wir
aber gut starten.“

Regionenliga

Mario Sinko wurde oft darauf angesprochen,
warum er nach vielen Jahren als Trainer von
Männer-Fußballmannschaften nun ein
Frauenteam übernimmt.Die Neugier,erklärt
der UEFA-Pro-Lizenz-Inhaber dann, war
eine Antriebsfeder: „Ich wollte mal was Neu-
es machen.“ Fünf Wochen nach dem Trai-
ningsbeginn und eine vor dem Saisonstart
hat er nicht bereut,dass er sich auf den Frau-
enfußball eingelassen hat. Im Gegenteil. „Es
macht Superspaß. Ich bin begeistert, wie
lernwillig alle sind.In jedem Spiel und jedem
Training werden meine Anforderungen 1:1
umgesetzt“, sagt der frühere Coach des
(Männerteams des) TSV Köngen.

Und Sinko hat die Deizisauer Spielerin-
nen durchaus gefordert. „Wir spielen einen
modernen Fußball, bei dem viel über Ball-
kontrolle geht, das ist mir wichtig“, sagt er.
„Das funktioniert auch.Die Spielerinnen ha-
ben eine gute Ausbildung genossen, deshalb
können sie das auch umsetzen.“

Im Kader gab es kaum Veränderungen.
Dazu kam Sophie Vöst, die es studiumsbe-
dingt von Bayern nach Esslingen gezogen
hat, und viel (eigene) Jugend. Dennoch –
oder vielleicht gerade deshalb – formuliert
Sinko ein Saisonziel, das angesichts des eher
schwachen Abschneidens in der vergange-
nen, abgebrochenen Saison verwundern
mag: „Wir können vorne mitspielen,der Auf-
stieg ist immer das Ziel.“

Aber der Trainer möchte den Druck nicht
zu groß werden lassen. Er kenne die Liga
noch nicht, sagt der Frauenfußball-Novice.
Sein Optimismus nährt sich vor allem davon,

dass er die Spielerinnen mittlerweile ken-
nengelernt hat und von ihnen überzeugt ist.
Letztendlich soll das Saisonziel im Team for-
muliert werden.An diesem Wochenende ruft
der neue Coach zum Trainingslager auf das
heimische Gelände in Deizisau,dann soll das
besprochen werden. Wenige Tage später
geht es dann los, die Deizisauerinnen eröff-
nen die Liga am kommenden Freitag (19 Uhr)
mit dem Heimspiel gegen die SSG Ulm 99.
Worauf viele im Team besonders hinfiebern:
Schon am 3.Spieltag am 29. September geht
es zum TB Ruit. Es ist das wichtigste Derby
für die Spielerinnen beider Seiten. Und auch
ein Duell zweier ambitionierter Teams.

Auf das freuen sie sich auch schon beim
TB Ruit. Auch die TBR-Frauen beginnen mit
einem Heimspiel. Am Sonntag, 12. Septem-
ber, erwarten sie um 12.45 den TSV Rup-
pertshofen. Im Gegensatz zu den Deizisau-
erinnen herrscht in Ruit auf der Trainerposi-
tion Kontinuität – und wie: Annika Rauch
steht seit zehn Jahren an der Line.Aber nicht
immer, denn sie schnürt selbst noch regel-

mäßig die Kickschuhe und hilft dem Team
auf dem Platz

Auch bei den Ruiterinnen richtet sich der
Blick nach oben – aus der Perspektive der
vergangenen Mini-Saison ist das klar, denn
da stand das TBR-Team nach den gerade ein-
mal sieben Spielen mit sechs Niederlagen
auf dem letzten Platz und blieb damit weit
hinter den eigenen Ansprüchen und Mög-
lichkeiten.„Da waren viele knappe Niederla-
gen dabei“, erklärt Abteilungsleiter Manfred
Weis. Nun soll vieles besser werden und das
Team will eher an die Saison 2019/2020 an-
knüpfen, die zwar auch nicht zu Ende ge-
spielt wurde, in der die Ruiterinnen aber
nach elf Spielen mit acht Siegen auf Platz
zwei lagen. Nachdem das zweiten Team
nicht mehr am Ligabetrieb teilnimmt, kon-
zentriert sich der Verein mehr auf den Nach-
wuchs und die Regionenliga. „Das erste
Team kann die Saison so mit einem größeren
Kader bestreiten“, sagt Weis und blickt opti-
mistisch auf die Runde, die eine der „Konso-
lidierung“werden soll.

Der Blick richtet sich nach oben
Die Fußballerinnen des TSV Wendlingen, des TSV Deizisau
und des TB Ruit starten ambitioniert in die Saison.

Das Derby zwischen dem TB Ruit und dem TSV Deizisau – hier die Ausgabe 2020 – gibt es
gleich am 3. Spieltag. Foto: Robin Rudel

KÖNGEN.Vor einem Jahr war es so etwas wie
der erste Versuch, nach dem Ende des ersten
Lockdown wieder eine Sportveranstaltung
dieser Art durchzuführen –Zuschauer muss-
ten allerdings draußen bleiben. Diesmal ist
der Vesalius-Cup der Handballer des TSV
Köngen fast schon ein normales Vorberei-
tungsturnier, auch wenn die Coronapande-
mie weiter Einschränkungen bringen wird.
Aber an die werden sich die Fans gewöhnen
müssen,wenn sie auch in der in zwei Wochen
beginnenden Saison in die Halle wollen.

Die Männer spielen an diesem Samstag
ab 9.30 Uhr, die Frauen am Sonntag ab 10
Uhr.Bei den Männern hat Württembergligist
TSVDeizisau aus personellen Gründen kurz-
fristig abgesagt. Aber das sportliche Niveau
ist dennoch hoch. Der TSV Zizishausen aus
der Baden-Württemberg Oberliga und Würt-
tembergligist SKV Unterensingen sind die
Favoriten des Turniers – das „dahinter“ eine
kleine Verbandsliga-Meisterschaft ist: Fünf
der sechs Verbandsligisten aus der Region
sind dabei, neben Gastgeber TSV Köngen die
HSG Ostfildern, die SG Hegensberg/Liebers-
bronn, der TV Reichenbach und der TSV
Denkendorf. Falls die Köngener und Den-
kendorfer im Verlauf des Tages aufeinander-
treffen gibt das gleich einen Vorgeschmack
auf das Derby zum Saisonstart am 18. Sep-
tember,dann in Denkendorf.

Bei den Frauen sind im TV Reichenbach,
der SV Remshalden und der SG H2Ku Her-
renberg II drei drei Württembergligisten da-
bei, dazu der TSV Köngen, der TSV Zizishau-
sen, der SC Lehr, der SV Leonberg/Eltingen
und der TB Neuffen,der Ex-Vereins von Kön-
gens Coach Johannes Martin. sip

→ In der Halle gilt die 3-G-Regel, es werden die
Kontaktdaten erhoben, im Innenbereich
herrscht Maskenpflicht. Der Eintritt ist frei.

Viele Derbys bei
Turnier in Köngen

DENKENDORF. Für die Zweitliga-Kegler des
TSV Denkendorf wird es ernst. An diesem
Samstag (13 Uhr) starten sie in der 1. Runde
des DKBC-Pokal gegen den TV Eibach. Nach
einer intensiven Vorbereitung sind die Spie-
ler um Kapitän Daniel Lehnert hoch moti-
viert.Der Gegner hat sich mit dem Meisterti-
tel der Bayernliga Nord den Aufstieg in die
2.Bundesliga Mitte gesichert und überzeug-
te durch ausgeglichenen Leistungen. „Das
macht es für uns sehr schwer, die richtige
Taktik zu finden, umso mehr liegt der Fokus
auf unserem eigenen Spiel“, erklärt der Den-
kendorfer Marcel Volz. „Nach den guten Er-
gebnissen in der Vorbereitung fühlen wir uns
optimal auf dieses Spiel vorbereitet.“ red

Denkendorfer Kegler
starten im Pokal

WILLIGEN. Das war eine faustdicke Überra-
schung: Der Esslinger Nils Richter hat bei der
deutschen Jugendmeisterschaft im Schach
in Willigenholt den Titel in der Altersklasse
U18 geholt.Dabei sah es vor der letzten Run-
de nicht danach aus. Nicht nur, weil Richter
auf Platz zwölf der Setzliste stand. Er hatte
auf die zwei Führenden einen Punkt Rück-
stand und die schlechtere
Zweitwertung. Dann ge-
wann er die letzte Partie
gegen den favorisierten
Alexander Suvorov und
schloss zur Spitze auf.Mit
Richter gab es noch zwei
weitere Spieler mit 6,5
Punkten. Es wurde span-
nend: Da auch die Zweitwertung gleich war,
entschied die Drittwertung. Hier hatte Rich-
ter knapp die Nase und gewann den Titel.
Damit hat er sich für die Jugendeuropameis-
terschaft im Oktober qualifiziert.

Richter spielt mittlerweile für den Zweit-
ligisten TSV Schönaich, kommt aber vom
TSV RSK Esslingen und hält nach wie vor
Kontakt zu seinem Heimatverein. „Die
Schachabteilung ist unglaublich Stolz auf
die Leistung von Nils“, sagt so auch sein
langjähriger Jugendtrainer David Blank. red

Nils Richter ist
Deutscher Meister

Nils Richter. Foto:
DeutscheSchachjugend

b Korrektur

VfB am 12. September
Spiel in Frankfurt nicht diesen Sonntag

Das Spiel des Fußball-Bundesligisten VfB
Stuttgart in Frankfurt findet nicht an diesem
Sonntag statt, wie es im Spielplan der Frei-
tagausgabe stand, sondern eine Woche spä-
ter,am 12.September,um 15.30 Uhr. red
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